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Auv FühVevfvaAS
Für jede Organisation, besonders aber für eine von der 

Größe des Reichsbanners, ist die Führerfrage von grundlegender 
Bedeutung für Entwicklung, Bestand und Festigkeit, und damit 
für ihr Ansehen und ihren Einfluß in der Ocffcmlichkeit.

Was macht den politische» Führer?
Nm einen solchen handelt es sich bei uns in erster Linie, 

wenn es gilt, die Führerfrage zu erörtern. Die Anweisungen 
unsers Bundesvorstandes — „Wegweiser für Funktionäre, Führer 
und alle Bundeskameraden", Seite 45 — sagen im Abschnitt 
„Führer", Absatz 2: „Alle unsre Kameraden, die befähigt sind, sind 
verpflichtet, eine Führerstelle nnzunehmen. Jeder unsrer Kame­
raden sollte den gesunden Ehrgeiz haben und danach streben, sich 
zu einer Führerstelle heraufzuarbeiten."

Hier ist schon eine der Triebkräfte gekennzeichnet, die als 
Motive bei der Führerfrage auftreten: der Ehrgeiz Wenn der 
Bundesvorstand in seinen Richtlinien von einem „gesunden" Ehr­
geiz in bezug auf die Führerfrage spricht, so hat das ohne Zweifel 
seine Bedeutung. Der Wunsch, als Führer zu gelten, ist zweifellos 
einer der stärksten Antriebe zur Führerschaft. Man wird bei einer 
psychologisch gerichteten Untersuchung politischer Führer kaum auf 
irgendeinen stoßen, bet dem der Ehrgeiz nicht in stärkerer oder 
schwächerer Form, bewußt oder unbewußt, in der Fugend meist 
stärker als in spätern Jahren, eine Rolle als treibende Kraft zur 
Führerschaft gespielt hat oder spielt. Ehrgeiz, gemeint als das 
reine Streben nach Ansehen, nach Vertrauen, nach Anerkennung, 
das meist auch schon den einfachen Industriearbeiter, der in seiner 
Berufstätigkeit diese Befriedigung nicht findet, zur Arbeit in seiner 
Politischen Organisation führt. Selbstverständlich kann dieses Be­
streben den Wunsch nach Leistung in sich schließen, ja in der 
Regel wird es damit ohne weiteres verbunden sein. Und nur 
dann trägt es die Bezeichnung eines „gesunden" Ehrgeizes.

Eine breitere Gruppe der in unsrer Organisation tätigen 
Führer gelangt zu ihrer Führerstellung durch Anregung aus einem 
andern Triebe, dem Kampftriel>. In seinem wertvollen 
Buche „Psychologie deS Sozialismus" führt Hendrik de Man 
darüber folgendes aus (1. Auflage Sssite 173): „Die organisato­
rische und agitatorische Tätigkeit in der Arbeiterbewegung selber 
ist in erster Linie eine Entladung von triebhaften Tendenzen 
(insbesondere des mehr oder weniger zu Geltungstrieb ver­
geistigten Kanipftriebes), die während der Arbeitszeit gehemmt 
sind. Daher vollzieht sich die Auslese zur Führerschaft unter den 
Arbeitern mehr nach dem Vorherrschen des Kampftriebes als etwa 
nach dem des Erkenntnistriebes, der im allgemeinen nur dann 
praktischen Auslesewert hat, wenn er in den Dienst eines noch 
stärkeren Kämpfertemperaments gestellt wird." — Was de Man 
hier mit Bezug auf die im Sozialismus wirkenden Tendenzen 
sagt, gilt in weitem Maße auch für das Reichsbanner.

Man muß sich über die ans dieser sicherlich richtigen Fest­
stellung entspringenden Gefahren voll und ganz klar sein, wenn 
daraus entsprechende Schäden vermieden werden sollen. Der nur 
vom Kampftrieb angespornte Führer mag sicher seine Werte haben, 
wertvoller ist aber der Führer, bei dem der Erkenntnistrieb den 
Kampftrieb beherrscht. Nicht der Radikale, der immer zum An­
greifen bereite, immer auf den Kampf wartende und nur im 
Kampfe sich wohl fühlende Führer, sondern der aus geistiger 
Ueberlegenheit heraus Führende ist der gegebene Führer.

Ganz anders geartet ist wieder jener Führertyp, der auf 
dem Machtstreben, dem Macht trieb beruht. Wo in einem 
Führer sich dieser Typ rein verkörpert, da bedarf dieser nicht der 
Geltung, der Anerkennung und des Beifalls der Geführten, ihn 
befriedigt das Bewußtsein, Macht zu besitzen, Macht auszuüben. 
Diesem Typ gehören jene Führer an, die rücksichtslos ihren Weg 
gehen, nicht auf Grund der bessern Einsicht, sondern allein ge­
trieben von dem Willen, ihre Macht zu beweisen, jene Führer, über 
die überall gemurrt wird, gegen die aber nur in den seltensten 
Fällen einer der Geführten aufzutreten wagt, da jeder Angriff mit 
der größten Energie und Brutalität von ihnen abgewehrt wird; 
um so leichter abgewehrt wird, da solche Führer in der Regel aus 
der Erkenntnis ihres nur auf Macht und nicht auf geistiger 
Ueberlegenheit beruhenden Führertums sich einen straff durch- 
geführten Organisationsapparat aus schwachen und daher willen­
losen Untergebenen und Ergebenen schaffen.

Der wertvollste Führertyp ist zweifellos jener, der aus 
idealem, schöpferischem Tri e'be sich in den Dienst einer 
Idee und der von ihr beseelten Organisation stellt, mit dem Ziele, 
der Idee zum Siege zu verhelfen. Im politischen Leben also der 
von der Staatsidee leidenschaftlich durchdrungene und beseelt« 
Mensch. Ihm verschafft sein Führertum nicht wegen des damit 
befriedigten Ehrgeizes, nicht wegen der damit verbundenen Macht­
sülle und nicht die Auslösung seines Kampftriebes Befriedigung, 
ihm gilt als Höchstes und Wertvollstes an seinem Führertum der 
Dienst in der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft.

Selten, fast nie, wird nur eine der geschilderten Trieb­
kräfte in einem Führer wirksam sein. Sie sind in der Regel ver­
mischt die Ursache seines Führertums. Eins aber ist immer not­
wendige Voraussetzung dauernder und erfolgreicher Führerschaft: 
die Auswirkung einer oder mehrerer jener geschilderten Trieb­
kräfte zu dem leidenschaftlichen Willen zur Führerschaft, 
zu jenem innern Zwange, der befiehlt: „Du mußt Führer sein! 
Du kannst nicht anders! Es ist deine Aufgabe, deine innere 
Berufungl"

Nur dieser leidenschaftliche Wille erst vermag den einzelnen 
als Führer den Geführten gegenüberzustellen, nur dieser leiden­

schaftliche Wille ist dauernde Grundlage des Fortbestehens der 
Führerschaft. Niemand wird Führer sein, der nicht den Glauben 
an sich selbst in sich trägt!

Wie schillert wir die Führer?
Die seelischen Antriebe, die innere Berufung und Begabung 

zum Führertum verbunden mit dem leidenschaftlichen Willen zur 
Führung sind wesentliche, aber nicht einzige Voraussetzungen. 
Auch da, wo sie vorhanden sind, bietet sich nicht die Gewähr erfolg­
reicher Ausübung des Führertums im Sinne der Gesamtheit. 
Hinzu kommt, daß überragende Führernaturen Seltenheiten sind. 
Wir werden daher gezwungen sein, unsre Führer zu ihrem Be­
ruf besonders zu schulen. Dieser Gedanke Hot sich im Organi- 
sationsleben — wenigstens soweit cS sich um große, unter einheit­
licher Führung stehende Organisationen handelt — und im poli­
tischen Leben in den letzten Jahren immer stärker durchgesetzt. 
Wir werden auch im Reichsbanner nicht darauf verzichten können, 
ja man geht nicht fehl, wenn man behauptet, wir werden noch viel 
weniger darauf verzichten können als zum Beispiel die politischen

Schwarzrotgold, das sind die Farben 
Unsrer deutschen Republik.
Die wir uns im Kampf erwarben, 
Geben wir nicht mehr zurück.
Glori — Glori — Glori — Gloria,
Schwarzrotgold, das sind die Freiheitsfarben ja,
Glori — Glori — Glori — Gloria, 
Schwarzrotgold steht machtvoll da.

Nach deS Weltkriegs dumpfem Dröhnen
Schufen wir den neue» Staat,
Und aus Flammen, Blut und Tränen 
Sproß empor die junge Saat.
Glori — Glori — Glori — Gloria usw.

„Krieg dem Krieg!" heißt die Parole, 
Er bringt Elend, Leid und Tod, 
Wegen höfischer Symbole 
Volk und Vaterland in Not.
Glori — Glori — Wort — Gloria usw.

» Kampf den Thronen und den Kronen, 
Kampf auch jeder Dynastie.
Frei woll'n wir im Volksstaat wohnen, 
Dulden keine Monarchie.
Glori — Glori — Glori — Gloria usw.

Kampf dem Grenzpfahl aller Zeiten, 
Der das deutsche Volk entzweit!
Ja, wir woll'n den Weg bereiten, 
Der uns führt zur Einigkeit.
Glori — Glori — Glori — Gloria usw.

Fort der Wehrpflicht Legionen
In der Fürsten feilem Sold;
Ueber unsern Bataillonen
Weht das Banner Schwarzrotgold.
Glori - Glori — Glori — Gloria usw.

Darum hoch des Reiches Farben,
Hoch die freie Republik,
Die wir uns im Kampf erwarben,
Geben wir nicht mehr zurück!
Glori — Glori — Glori — Gloria usw

*) Das hier wiedergcgebene Lied ist als Marschied in unserm 
Gau weit verbreitet. Einer Anregung aus den OrtSvereinen 
folgend, ist es hier abgedruckt, um das Einüben des Liedes in 
allen Ortsvereinen zu ermöglichen, damit es bei gemeinsamen 
Märschen gesungen werden kann. Leider konnten wir den Namen 
des Verfassers nicht ermitteln. Die Schriftleitung.

Parteien. Da diese zum Teil über eine verhältnismäßig große 
Zahl hauptamtlich tätiger Kräfte verfügen, haben sie damit ohne 
weiteres eine gewisse Zahl von ausführenden Organen für die in 
der Bewegung zu leistende Arbeit, zum mindesten unter der Vor­
aussetzung, daß diese Kräfte richtig ansgewählt sind.

Wir haben im Reichsbanner nur eine ganz beschränkte An­
zahl hauptamtlich tätiger Kräfte. Wir üben darin eine Be­
schränkung, die weit über das Maß aller etwa in Vergleich zu 
ziehenden Organisationen hinausgeht. Es zwingt uns dazu schon 
die Rücksicht auf di« mit vollem Bewußtsein niedrig gehaltenen 
Beiträge. Dieser Mangel an hauptamtlichen Kräften ist sicherlich 
kein Fehler für das Reichsbanner. Er fördert fraglos die enge 
kameradschaftliche Beziehung zwischen Führer und Gefolgschaft. 
Wo der Führer unentgeltlich seine Kraft in den Dienst einer Sache 
stellt, wo mit diesem Dienste keine wirtschaftlichen Vorteile ver- 
bunden sind, da wird immer ein ganz andres Vertrauen herrschen 
als dort, wo persönlicher Vorteil mit dem Führertum verbunden 
ist. Und dieses Vertrauen ist sicherlich eine der Ursachen, die es 

dem Reichsbanner ermöglicht haben, schwerwiegende politische 
Gefahrenmomeiite ohne ernstliche Schädigung der Organisation zu 
überstehen. Wäre nicht in solchen Situationen dms kaum zu er­
schütternde Vertrauensverhältnis zwischen der Führung der 
Organisation und ihren Mitgliedern vorhanden gewesen, wir 
hätten sicher manche Belastungsprobe nicht ohne ernstliche innere 
Erschütterungen überstehen können. Wir haben daher gar kein 
Interesse an der Schaffung einer Reichsbanner-Bureaukratie oder 
gar eines bestimmten Bonzentums.

Wir werden dann allerdings zu beachten haben, daß wir 
trotzdem ein nicht minder gut durchgebildetes Führertum aus frei­
willig und ehrenamtlich tätigen Kameraden heranbilden. Di« kom­
menden Wintermonate müssen dazu die Gelegenheit bieten.

Am geeignetesten erscheint dabei die Zusammenfassung einer 
größer» Anzahl von Kräften aus dem ganzen Gau. Da aber die 
Durchführung einer solchen Maßnahme ohne größern Kostenauf­
wand kaum möglich erscheint, wird es geboten sein, falls die 
Mittel zur Durchführung eines solchen „Führerschule", die sieb 
vielleicht auf zwei bis drei Tage erstrecken würde, nicht vorhanden 
sind, eine andre mit weniger Kosten verbundene Reglung zu 
finden, die darum doch den gleichen Erfolg verbürgen kann.

Zunächst müßte die F ü h r e r s ch u I u n g beiden Kreis­
leitern einsetzen. Regelmäßige Zusammenkünfte der Kreis­
leiter mit dem Gauvorstaiid, zum mindesten aber mit dem Gau­
sekretär, werden überhaupt auf die Tauer nicht zu umgehen sein, 
wenn eine erfolgversprechende Arbeit geleistet werden soll. Bren­
nend ist zurzcii zum Beispiel die Frage der Durchführung unsrer 
vom Bundsvorstand geplanten Lichtbildpropaganda. Da die Be­
schaffung von Lichtbildapparaten für jeden einzelnen Kreis- und 
noch weniger für jeden OrtSverciu nicht in Frage kommt, muß der 
Zusammenschluß von einzelnen Kreisen nach der günstigsten 
geographischen Lage erreicht werden, unter Umständen müssen 
bestimmte Teile einzelner Kreise au andre angefchlossen werden. 
Die Durchführung einer solchen Maßnahme kann selbstverständlich 
nur in gemeinsamer Arbeit aller Kreisleitcr mit dem Gauvorjiand 
erfolgen. Eine weitere Schwierigkeit für die Durchführung der 
Lichtbildpropaganda wird weiterhin in der Aufbringung der dazu 
notwendigen Geldmittel bestehen. Auch hier dürfte aber durch di­
vorgesehene Zusammenarbeit der Kreisleiter eine Lösung möglich 
sein. Sie wäre etwa so zu treffen, daß möglichst alle an der ge­
meinsamen Benutzung eine? Apparate? beteiligten Ortc-vcceinc 
einen Anteil zum Beschaffungspreis beitragen, der sich nach ihrer 
Leistungsfähigkeit zu richten hätte. Eine letzte notwendige Vor­
aussetzung der Lichtbildpropaganda ist die AnSbildnug aller Kreic-- 
leiter in der Bedienung deS Apparats, damit bei den Vor­
führungen nicht unerwartete Hemmnisse eintrcten.

Da die Durchführung de? Lichtbilddienstes in Kürze zu cr- 
lvarten ist, müssen die Kreisleiter die notwendigen Vorbereitungen 
in Kürze beenden. Es ist zunächst Klarheit darüber zu schaffen, 
welche Orte für eine gemeinsame Benutzung eines Apparates in 
Frage kommen, und deS weitern ist die Möglichkeit der Aus­
bringung der Geldmittel zu klären.

Neben dieser Frage wird aber eine ganze Reihe andrer 
Aufgaben die gemeinsam« Arbeit zwischen KreiSIeitern und Gau­
vorstand erforderlich machen, seien es Fragen geschäftlicher oder 
technischer Art, betreffe -S die Belebung der Arbeit in bestehenden 
oder die Gründung von neuen Ortsvereinen, überall werden di» 
als Kreisleiter tätigen Kameraden bei ihrer Arbeit auf Schwierig, 
leiten und Aufgaben gestoßen sein, deren Erledigung gemeinsamer 
Arbeit mit dem Gauvorstand und mit den übrigen Kreisleitern 
überlassen bleiben muß. Nach dieser Richtung bin mutz also die 
allernächste Zeit auSgenutzt werden, wenn unsrer Arbeit voller 
Erfolg beschieden sein soll.

Nicht minder große Schwierigkeiten trete» an die Vor­
sitzenden, Kassierer und technischen Leiter unsrer 
Ortsvereine heran. Auch sie werden größtenteils zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben einer besondern Schulung bedürfen. Ob sie gau­
weise oder im Zusammenschluß von mehreren .Kreisen oder gar 
für einzelne Kreise erfolgt, ist nur eine Frage von unteigeordncter 
Bedeutung, die im Einvernehmen mit den Kreisleiiern geregelt 
werden mag. Daß sie aber notwendig gelöst werden muß, darüber 
gibt es kaum einen Zweifel. Die Durchführung einer solchen 
Schulung wird allen OrtSvereinen wieder zugute kommen, wird 
der Belebung der innern Vcreinstätigkeit, aber auch der glatteren 
Abwicklung im Verkehr der Ortsvcreinc mit den übergeordneten 
Organen des Bundes zustatten kommen, und sie wird darüber 
hinaus aus den einzelnen Gliedern und damit aus dem ganzen 
Gau einen nach innen und außen schlagfertigen Organismus 
schaffen, wie wir ihn zur Bewältigung der kommenden Aufgaben 
dringend nötig haben.

Wen wählen wir zum Führer?
Mit dem Führer steht oder fällt in vielen Fällen die Organi­

sation. Ihre Wahl stellt daher an das Verantwortungsbewußtsein 
aller Kameraden höchste Anforderungen. Berufen zum Führer ist, 
wer aus idealem, schöpferischem Triebe heraus sich der Arbeit für 
di« Idee widmen will. Er wird im kleinern Ortsverein bald zu 
erkennen sein. Im größern wird er sich mit der Zeit durchsetzen. 
Er wird immer der geeignete sein, wenn er anständiger Cha­
rakter ist. Darauf kommt es zumeist an: Führer zu wählen, die 
das Eigenwohl zurücksiellen, um dem Ganzen zu dienen. Ist er 
nicht der fertige Führer, er wird es werden, wenn er die Be­
rufung i» sich trägt als unwiderstehlichen Zwang, die ihm sagt: 
Du mußt! Spürt er sie nicht, wird er nie Führer sein!

Ist er eS aber, dann gilt für alle andern ihm gegenüber nur 
ein Gebot: dieTreue. L.

Kameraben, spart in Sen Kleiber «nö Reisekassen k
(Marken zu beziehen vom Gauvorstands



Sonett
Von M. Hartmann (geb. 1821, gest. 1872). 

Abgeordneter von 1848.
Wer kennt den Schrei nicht unsrer weisen Mahner: 
„Die Republik ist eine schöne Sache,
Doch fehlt das Volk, das sie zur Wahrheit mache.
Es fehlen unsrer Zeit Republikaner.
Und schwarze Suppe trinkender Spartaner
Vermißt man auch mit ihrer knorrigen Sprache;
Ja, man bemerkt, daß unser Volk nur lache!" 
Sie haben recht, die ewigen Sekundaner.
Wir aber träumen schon von heitrer Tugend, 
Von einem Reich mit Lied und Wein und Kusse,
Von einem Reich, das holde Küsse würzen 
In solchem Reiche wird die ew'ge Jugend 
Von selber treiben hundert Curtiusse, 
Die sich für ihn in jeden Abgrund stürzen.

Mitgeteilt von Kam. A. Rostkowski.

Aus -en OASveveinen
Bielefeld. Der Ortsverein wird in der nächsten Zeit den 

Lichtbilderdienst in die Versammlungstätigkeit aufnehmen. Der 
Filmapparat ist bereits geliefert. Sobald die Bildstreifen einge­
troffen sind, erfolgt die Vorführung in einer Versammlung des

Ortsvereins im Lokal „Berggarten" (Besitzer: Kamerad Castien). 
Der Abend wird zunächst einen Vortrag des Kameraden Landes­
schulrat Dr. Espe (Bückeburg) und darauf die Lichtbildvorführung 
„Großtage des Reichsbanners" bieten. Anschließend soll ein ge­
selliges Beisammensein mit Rezitationen die Kameraden für einige 
Stunden vereinigen. Erwachsene Angehörige unsrer Kameraden 
und Freunde unsrer Organisation können eingeführt werden. Der 
Eintritt ist frei. Nähere Einladung erfolgt durch Rundschreiben.— 
Der 3. Bezirk veranstaltet am Sonntag den 9 Oktober ein Fest 
im „Freudental", zu dem er alle Kameraden herzlichst einlädt. —

Künsebeck. Der zielbewußten Arbeit hiesiger Freunde der 
Republik ist es gelungen, hier einen Ortsverein des 
Reichsbanners zu gründen, der am 11. September mit 
einer Kundgebung und anschließendem Fest an die Öffentlichkeit 
trat. Nachdem die zur Kundgebung eingetroffenen Kameraden aus 
Bielefeld, Brackwede, Halle, Schildesche, Sieker und Versmold sich 
zu einem stattlichen Festzug formiert hatten, ging der Marsch 
durch den Ort zum Kriegerdenkmal, an dem kurze Zeit vorher ein 
Kranz mit schwarzweitzroter Schleife niedergelegt worden war. 
Kamerad Ladeb eck (Bielefeld) hielt die Festrede. Er führte 
etwa aus: Wenn hier an diesem Gedenkstein für unsre ge­
fallenen Brüder dieser Kranz niedergelegt worden ist als ein 
Zeichen treuen und stillen Gedenkens an alle, die für Volk und 
Heimat ihr Leben lassen mußten, dann ehren wir diese Handlung 
als ein Zeichen der Dankbarkeit. Wenn aber dieser Kranz mit 
schwarzweitzroter Schleife gerade zu dieser Zeit niedergelegt 
worden ist, weil das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold heute hier!

zu einer Kundgebung zusammengekommen ist, dann haben wir für 
eine solche Tat nur das Gefühl tiefsten Abscheues. Eine Stätte, 
die dem Gedächtnis unsrer Toten geweiht ist, gilt uns als Stätte 
des Friedens. Das soll sie uns auch trotz dieser Herausforderung 
bleiben. Die mit ihren beiden Kindern um den Verlornen Gatten 
und Vater weinende Mutter mahnt zu ernstem Nachdenken. Wir 
wollen nicht der Vergangenheit nachhängen, nicht richten über 
Geschehenes, sondern uns im Reichsbanner zusammenfinden, um 
in gemeinsamer Arbeit die Zukunft unsers Volkes zu gestalten: 
die deutsche Republik, den Staat des Friedens, der Freiheit und 
der Freude. So begrüßen wir heute in unserm jungen Orts­
verein Künsebeck wieder ein neues Glied jenes gewaltigen Bundes 
der republikanischen Kriegsteilnehmer, der sich den Schutz und den 
Ausbau des sozialen Volksstaates zur Aufgabe gemacht hat. 
Schulter an Schulter mit den Kameraden aus ganz Deutschland 
will nun auch diese auf vorgeschobenem Posten stehende noch kleine 
Truppe sich in das Heer der Soldaten der Republik einreihen. An 
alle, die gleichen Willens sind, ergeht daher der Ruf, einzutreten 
in die Reihen der Republikaner, um vorwärts zu schreiten durch 
Kampf zum Sieg. — Ein Hoch auf die Republik und ihre Farben 
schwarz-Rot-Gold schloh die Ansprache, nach der die Kameraden 
ihren Umzug nach dem Festlokal unter starker Teilnahme der Be­
völkerung fortsetzten. Dort blieben die Festteilnehmer noch lange 
im Geiste echter Kameradschaftlichkeit beisammen. — Der junge 
Ortsverein Künsebeck aber blickt auf eine wohlgelungene Ver­
anstaltung zurück, die ein gutes Vorzeichen weiterer günstiger 
Entwicklung sein mag. —
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Erleichterte Zahlungsweise zu lehr kulanten Bedingungen

für Damen- u. Kinder-Konfektion, Manufaktur- u. Modewaren 
D Putz, Pelze, Teppiche, Gardinen, Innendekoration

Bielefelder Bau- und 
Mbelwerkflütten m. b. 5. 
empfehlen ihre mrk

erstklassigen Möbel und 
ionstig.Bedarfsgegenstünde 
Ausstell.: Bahnhofstr. 13 Tel 1455
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„LLsvirLlüttv" „LLÄ1IL"
Marktstraße Nr. 8 Stieghorst Nr. 223

Telephon 3854 Telephon 3132
Moderne Restaurationen. 5113 

Um zahlreichen Besuch bittet Die Verwaltung.

L. 8uclleI6, 8ckilcle8cke I 
Manusaktnr- und Modewaren, 

Herren-, Damen- und Aindertonsektion 
Liesernng kompletter Aussteuern. 513»!

Damen- uuo yerren-Mäntel, Anzüge, Holen Windjacke», 
Manufakturwaren, Betten. 5181

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

kmI > Vsrs
Arndtstraße 7a — gegenüber der Volksmacht 5125

Porzellan — Glas — Steingut 
Haus- und Küchengeräte

k^ittsi-stn. ST 5118
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Wilhelm Opfer
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Reichsbannermützen 
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Reichsbanners
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Haus- und Küchengeräte

Aus Fromme
Schitdefche, Goethestr. 14 
Schuhwaren aller Art 

zu billigsten Preisen » 
Alle Reparaturen Z
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Versammlungs- u. Verkehrs­
lokal des Reichsbanners

Spirituosen und
Wein nur von 8128

Niedernstratze 1l 
T-lrphon 4S7

Das Einkauschaus für alle Ma»Äa,Är"Z 
Weitz-, WoU- und Kurzware«, Herren-, Damen- und 
Kinder-Konsetti»», Betten- nnd Aussteuer - Artikel

a. d. Sparenburg-Promenade — Telephon SZ7 
Aeltefter Ausflugsort Bielefelds 

für Familien, Kaffeegesellschaften nnd Vereine

tteckorclek - 
felsenkelle^kiek 
lvirä von Kennern überall bevorruZI 

Oebr. Oekermanv 

MjMdrrWbaM "L'LÄ 
Lieferant der neuen Ganmiitze

Preis 4.- Mart bwo

Steirrstratze 2
Sportartik.,Trommeln u. Pfeifen

Wollen Sie
Ihnen an den verschiedenen Plätzen

die Bezugsquellen dafür.

vielefelösr lLonsumverem

44 Breite Straße 44

Annahme in allen ASgab«stellen.

Znsv^slv sus rlivui Lsu AssittvßHGS AVssMsZKU

!l 5154

I PKIllkUbsIItIrMMMMUMVdMli.Wg.-MU,
Inh.: L H.Meper nsi

WM W Städtische Brauerei
Obeinstiaüc 4^ Ö1M sNvINVSi e» Es, VorschMsmäb. Kopps

Ninkstn

SS PMMlH

W!M N. WM
USV Eschstraße SS.
Billigste Bezugsquelle 
für Manufakturware» 

und Konfektion.

Veserstr. 14 Ink.: Ovai-K I,o«l» siemspr. 228 
Nnimtusttiir an«! N«a«vn»«n E 

Damen-, Herren - unck Kinäer - Konfektion

Obernstrafze 42
Größtes Möbel- und

Restauration s«s2

Ludwig Mer
Verkehrstote oer 

freien G ew erks ch aften, 
3 Min. vomB ahnhof-

iiMbiikNIM
Muken iM im Mülin-Verein.

Echtcrn- 
straßc 40

Mützen
Vorschriftsinätz. Koppelriemen 

zu » Mark.
Lieserant -er Reichsbanncr-

mittzcn 514:

KMIilMM
Alter Markt -ISS

pi-eislvert wie immer

Inh-
Radewtgcr Strotze 24 -

Tapeten,Farben,LMe

krSR» MWÄlb
Hüte, Mützen, Wüsche, Krawatten

Socken, Handschube,
Umcrzengc, Taschentücher. Hosenträger 5148

Tas Haus siir ->47 
moderne Futzbettridnng i

Windjacken. Mützen 
Koppel usw. bi Zb 

Außergewöhnlich billig

Alex Leffee
Westernstratze 23

Herren- und Knaben- 
Kleidung !>r« 

Spez.t Windjacken

LLIQS LIS«
Das Hans -er guten Qualitäten. 

Beste und billigste Bezugsquelle für 
Mannfakturwaren — Modewaren 

Arb eitergarderob e 
Herrenkonfektion — Damenkonfektion

Herz Wisbrun M
Manufaktur-, Modewaren eivz

Ukir«» k
Trauringe 

Bestecke

AeparaMei!
tiSweuec, VLcksrsu.ckOök üböi'rsugts 

66no886N8ciiafi6i' clscki 
8SIN6N Lsctsi'f o u 1° im

Ko«18UM-V6I'6i!1 ülw^

Kameraden!
d kauft, nicht bei

G Euren Gegnern!

Schatnnbrwsev Kok
Inhaber Will,. Lorenz

Berkehrslokai des Reichsbanners und der >rctcn
Gewerkschaften. 2437

n
cmpfiehil S1L8

Polfterlager am Platze anerkannt vorzügliches Lagerbier.

I-I. I_^vv «
IVlOOlSVs/S.I'Sr-'
WslSLbiS

MiiiMkiieW!
Radewiger Stratze 24

We, Mützen 
sowie siimtt. Herrenaitilel 

Lieserant der ne»en 8 
Reichsbannermützen tz

M.Uiiiiliiele
bekannt durch Qualitäts­
ware, große Auswahl u. 

billigste Preise.

K0l18UM-V61"6M
u. Umg. G.m.b.bl.

«n Lieserant de 
WA Reichsbanne 

I kmellan

Kaufhaus Weih!
«este «ezngsqneUe sttr «nssteuerarlttel, Modewaren

Damenkonfektion Teppiche n Gardinen 2445

P.Sf.rtrurUinsnu
Hüte, Mützen, Herrenartikel

Odermarttstratze 3>l
Hüte, Blühen, Pelzwaren. I Reparai urcn., Wäsche, Krawatten 
Lieserant des Reichsbanners > Reue Reichsbannermutzen

UM-
BilligsteBezugsquellefur 
"" ' .u.Modewaren

8i»s«rü«vüv
A. BvinSmann

Tel. 2245 Hauptstrabe 51 Tel. 2245
csger in pvrreilsn, Sias, ljckus- und iiüchengrrSlen

Kaufhaus H.Beimdieke
Manufaktur- und Modewaren 

Spezial-Abteilung für Herrenartikel 
Bestbekanntes Haus für solide Qualitäten 

Große Auswahl und billige Preise su»

M. Gth-ne-evs
Billigste BezugSguclle für Sl03 

Herren-, Damen- und Kinder-Bekleidung 
Windjacken — Stutzen — Breeches-Hosen

o. Htr rktlziiLStRii» .
I d Hauptstraße 83 öl«

L Lacke, Farben, Tapeten, Linoleum
» 88 s Korbwaren, Glas lür alle Zwecke


